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gnuftc. fdjtoetj. Jgxtnbto. =3cit««g („Aieifterblatt") Ar. 4!>

unb bet ber S^ac^elojert^eigung gaits befonberS p. Aber
eS mug aud) bafür geforgt fein, bag bie SBärme nid)t
unauSgenütjt jum Kamin hlnauSgiegt, role eS bet ben
engltfdjen unb franpfifdjen Kaminen bet gall roar, benn
baS ®aS ift etn roertooder Brenngoff, ber nod unb
g anj ausgenützt roerben muß unb !ann. Barum fel
man mil ber SBafjl beS ©aSofenS oorfidjlig. 9Rit betn
2Ronitor=@aS=@lüh=|>etpfen erreichen auch wir ^ler ooüe
SEBirïung. Bie StrahlungS»9Bärme bringt uns

©e[eHfd)aft§äimmer mit
„Aionitor" ©a§»®(iil)=£>eipti0.

ben ©baratter beS KaminfeuerS, bie Sufter»
roärmung fdjafft unS bie milbe §eijung beS
Kachelofens.

9tun !ann eS aber bennod) roünfd)enSroert erfdjetnen,
bie alte Begetpng mit $ofg ober fonftigen feften Brenro
ftoffen beibehalten p wollen, fei eS, roetl bie auSfdjlieg»
itd)e ©aSbeipng 8« teuer fommt, ober aber mehrere
Limmer oon einem getter auS beheijt roetben foHen.
Ba lägt gcg ©aSgeipng mit biefer geuerung lcic£)t oer»
einigen, tnbem bie |)olg< ober Kohlenfeuerung in einem

Kaum, ber ntcgt immer pm Aufenthalt btent, ober ber
ben Btenerfdpften leichter pgänglich bleibt, angebracht
ift. gn ben 2Bohnräumen aber laffen roir ben ©aSofen
al§ Aushilfe unb ßterbe einbauen. Auf bicfe SGBetfe lägt
gdj allen 3Bünfd)en Rechnung tragen. @S oeretnigen fith
bann bie Borpge ber 9Ronitor=@aS=©lüh»£>etpng mit

Çertenjimmer mit
„Aiotiitor" ®a?:@Iüi)'$eijofett.

ber Kamin» unb Kachelofen Çeipng, bie roir roie folgt
pfammenfaffen tonnen : Stete BetrtebSbereitfdjaft ber
ßelpng ; Schnede BMrtung betfelben; ©rögte Regulier
barfett; Ketn Auffpeichern oon Brennmaterial, baburch
tetn transport über glur unb Treppe; Kein Aug, fein
Stauch, ïeine Afcge; ïtRitbe unb gleichmäßige Sßärmeab»
gäbe; Aachhaltige £>et*roirfung beim Kachelofen; Spar»
famer ßeljbeirteb ; Bidige AnfdjaffungStogen.

®te „SRonitor". ®aS-©tüh Jßeijöfen roerben oon ber
Sd)roeiprifd)en Attien ©efellfiaft Bamberger,
Seroi & So., 3ûïidj, fabrijtert.

Umfriede««.
©leerte ia ber SBerïftatie. ©hierin finbet man

oerhältniSmägig recht roenig im SBerfftattgebraud), trog»
bem eS fid) für oiele 3«Kcfe oorpglid) eignet, ba e§

ftd) an ber Suft roeber oeränbert nodh eintrodnet. @S

fei baher im nachftehenben auf einige bieSbejüglidje
BerroenbungSjroede htngemtefen.

©Ipjerin als |järteflüffigfeit. ©Ipjerin hat im
©egenfaß p ben anberen Ölen unb gelten bie ©igen»
fdjaft, fidj mit Aßaffer p oermifcgen. SBaffer mit ©Ipjetin
oermifcgt, gibt ein ßärtebab, roeldjeS neben hoher ßärte»
fähigteit ben SBertjeugftüden auch gemiffe ©lagijität
unb SJiilbe oerleigt. ge mehr ©Ipjerin baS SBaffer ent»

hält, um fo milber roitb bie Abhärtung auSfaden, fo
bag man in ber Sage ift, bie jeroetlS geroünfdjten ßärte»
abftufungen p errettgen. SRan fügt bem SBaffer unge»
fähr bis p etnem drittel ©Ipjertn bei; leßtcre SRifdjung
erzeugt bereits eine fehr milbe ßärtung. Auch beugt ber
©Ipjeringehalt etnem etroaigen Steigen ber Arbeits» bep>.
Tßertgeuggüde beim ßärten oor. gum gärten fcgroieriger
©egenftänbe, rote tletner gebern, Arbeit?=$tücfen mit
fcgarfen Abbtegungen, fchlanfen Spigen unb bergteicgen,
fann etn S03affer=®lpitertnbab baher nur empfohlen roer»
ben. @S genügt hier baS bidigere, ungereinigte ©Ipjerin.
Ber ©Itßerlnpfag oerhlnbert ferner eine Berbunftung
ober ©tntrodnung ber ßärteflüfftgfeit.

gür hpbraulifche^ebejeuge roirb bem TBaffer
auS gleichem ©runbe ©Ipjerin pgefegt. BaS 3Baffer
roirb hier mit ©tpjertn oermeugt, um baS ©introdnen
ber glüffigfett p oerhtnbern. Augerbem gefriert bie
roäfferige Söfung erft bei fehr hohen Kältegraben.

©Ipjerin für Sd)leifgmede. Als Stein Öl pm
Abstehen non Schneibroertjeugen hat geh ©Iggertn oor»
jügtich beroäbrt. SJlan gibt bier bem ©pterin noch einige
Tropfen Altohol ßin^u. ©o erhält man ein japneS,
bünnflüffigeS Öl für Abgtehfteine, roeldjeS nidjt eintrodnet
unb nicht fiebrig roirb. Burd) etn berartigeS gutes Öl
roirb bie Schletftraft beS AbjiehfteineS roefentlich gegeigert.

©Ipjerin als Schmiermittel gnbet für manche
Sftafdgnen Berroenbung. @S bürfte fich jebod) hier mehr
um fpejiede gäde hanbeln, roo eS canj befonberS auf
ein etroaigeS Slidgloerbungen», Siichtetntrodnen» ober
Scichtoeränbernfoden beS Schmier » SJlaterialS anfommt.
Auc| pm <3d)mieten oon Treibriemen îann ©Ipjerin
genommen roerben. @S erhält bie Seberriemen feucht
unb fettig, rooburch fie nalürüdjerroetfe fchmiegfam unb
bauerhaff bleiben. ©Ipjerin ift erft bei ungefähr 150®
entpnbbac unb ergarrt nur bei fehr hohen Kältegraben.

®er Krapp'fdhe KleinwohttttagSbatt. SOtit 150 Btlber=
tafeln unb bieten Tejtabbilbitngen herausgegeben Oon
ber ©efetlfdjaft für §etm£ultur e. B. in SBieS»
baben. SJiit begleitenbem Tep ber BauberatungS^
ftede ®r.=gng. |)erm. §eder in Büffetbor f. Bei
BorauSbeftedung 10 Teile p je gr. 1.45. Aach
fcheinen bollgänbig gebunben gr. 17.—. §eim
EulturOerlag, SBieSbabeu.
Ber üorltegenbe Beil enthält eine turje ®efd)iä)te

beS Kruppfchen SBohnungSbaueS unb Barftedungen ber
Kolonie Btargareten» unb griebrid)Shof mit Anfichten
unb ißlänen Pon Singet», ©ruppen», @rog= unb mehr»
gödtgen Käufern, bie für AegteruugSbehörben, ©emein»
ben, gnbuftriede unb Baufachteute eine güde wertPodec
Anregungen geben. Ba eS fich um ein gemetnnügigeS
SBerf hanbelt, fo ift ber ißreis ergaitnlidj ntebrig be=»

meffen.
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und bei der Kachelosenheizang ganz besonders zu. Aber
es muß auch dafür gesorgt sein, daß die Wärme nicht
unausgenützt zum Kamin hinausfliegt, wie es bei den
englischen und französischen Kaminen der Fall war. denn
das Gas ist ein wertvoller Brennstoff, der voll und
ganz ausgenützt werden muß und kann. Darum sei
man mit der Wahl des Gasofens vorsichtig. Mit dem
Monitor-Gas-Glüh-Heizosen erreichen auch wir hier volle
Wirkung. Die Strahlungs-Wärme bringt uns

Gesellschaftszimmer mit
„Monitor" Gas-Glüh-Heizung.

den Charakter des Kaminfeuers, die Lufter-
wärmung schafft uns die milde Heizung des
Kachelofens.

Nun kann es aber dennoch wünschenswert erscheinen,
die alte Beheizung mit Holz oder sonstigen festen Brenn-
stoffen beibehalten zu wollen, sei es, weil die ausschließ-
liche Gasheizung zu teuer kommt, oder aber mehrere
Zimmer von einem Feuer aus beheizt werden sollen.
Da läßt sich Gasheizung mit dieser Feuerung leicht ver-
einigen, indem die Holz- oder Kohlenfeuerung in einem

Raum, der nicht immer zum Aufenthalt dient, oder der
den Dienerschaften leichter zugänglich bleibt, angebracht
ist. In den Wohnräumen aber lassen wir den Gasofen
als Aushilfe und Zierde einbauen. Auf diese Weise läßt
sich allen Wünschen Rechnung tragen. Es vereinigen sich

dann die Vorzüge der Monitor-Gas-Glüh-Heizung mit

Herrenzimmer mit
„Monitor" Gas-Glüh-Heizofen.

der Kamin- und Kachelofen Heizung, die wir wie folgt
zusammenfassen können: Stete Betriebsbereitschaft der
Heizung; Schnelle Wirkung derselben; Größte Regulier
barkeit; Kein Aufspeichern von Brennmaterial, dadurch
kein Transport über Flur und Treppe; Kein Ruß, kein
Rauch, keine Asche; Milde und gleichmäßige Wärmeab-
gäbe; Nachhaltige Heizwirkung beim Kachelofen; Spar-
samer Heizbetrteb; Billige Anschaffungskosten.

Die „Monitor"-Gas-Glüh Heizöfen werden von der
Schweizerischen Aktien-Gesellschaft Bamberger,
Leroi à Co., Zürich, fabriziert.

vekîSieàe».
Glyzerin i« der Werkstätte. Glyzerin findet man

verhältnismäßig recht wenig im Werkstattgebrauch, trotz-
dem es sich für viele Znncke vorzüglich eignet, da es
sich an der Luft weder verändert noch eintrocknet. Es
sei daher im nachstehenden auf einige diesbezügliche
Verwendungszwecke hingewiesen.

Glyzerin als Härteflüssigkeit. Glyzerin hat im
Gegensatz zu den anderen Ölen und Fetten die Eigen-
schaft, sich mit Wasser zu vermischen. Wasser mit Glyzerin
vermischt, gibt ein Härtebad, welches neben hoher Härte-
fähigkeit den Werkzeugstücken auch eine gewisse Elastizität
und Milde verleiht. Je mehr Glyzerin das Wasser ent-
hält, um so milder wird die Abhärtung ausfallen, so

daß man in der Lage ist, die jeweils gewünschten Härte-
abstufungen zu erreichen. Man fügt dem Wasser unge-
fähr bis zu einem Drittel Glyzerin bei; letztere Mischung
erzeugt bereits eine sehr milde Härtung. Auch beugt der
Glyzeringehalt einem etwaigen Reißen der Arbeits- bezw.
Werkzeugstücke beim Härten vor. Zum Härten schwieriger
Gegenstände, wie kleiner Federn, Arbeits-Stücken mit
scharfen Abbiegungen, schlanken Spitzen und dergleichen,
kann ein Wasser-Glyzertnbad daher nur empfohlen wer-
den. Es genügt hier das billigere, ungereinigte Glyzerin.
Der Glyzerinzusatz verhindert ferner eine Verdunstung
oder Eintrocknung der Härteflüssigkeit.

Für hydraulische Hebezeuge wird dem Wasser
aus gleichem Grunde Glyzerin zugesetzt. Das Wasser
wird hier mit Glyzerin vermengt, um das Eintrocknen
der Flüssigkeit zu verhindern. Außerdem gefriert die
wässerige Lösung erst bei sehr hohen Kältegraden.

Glyzerin für Schleifzwecke. Als Stein Öl zum
Abziehen von Schneidwerkzeugen hat sich Glyzerin vor-
züglich bewährt. Man gibt hier dem Glyzerin noch einige
Tropfen Alkohol hinzu. So erhält man ein jchönes,
dünnflüssiges Öl für Abziehsteine, welches nicht eintrocknet
und nicht klebrig wird. Durch ein derartiges gutes Öl
wird die Schleifkraft des Abziehsteines wesentlich gesteigert.

Glyzerin als Schmiermittel findet für manche
Maschinen Verwendung. Es dürste sich jedoch hier mehr
um spezielle Fälle handeln, wo es ganz besonders auf
ein etwaiges Nichtoerdunsten-, Nichteintrocknen- oder
Nichtoerändernsollen des Schmier - Materials ankommt.
Auch zum Schmieren von Treibriemen kann Glyzerin
genommen werden. Es erhält die Lederriemen feucht
und fettig, wodurch sie natürlicherweise schmiegsam und
dauerhaft bleiben. Glyzerin ist erst bei ungefähr 150"
entzündbar und erstarrt nur bei sehr hohen Kältegraden.

Literatur.
Der Krupp sche KleinwohnuugSva«. Mit 150 Bilder-

tafeln und vielen Textabbildungen herausgegeben von
der Gesellschaft für Heim kultur e. V. in Wies-
baden. Mit begleitendem Text der Bauberatungs-
stelle Dr.-Jng. Herm. Heck er in Düsseldorf. Bei
Vorausbestellung 10 Teile zu je Fr. 1.45. Nach Er-
scheinen vollständig gebunden Fr. 17.—. Heim-
kulturverlag, Wiesbaden.
Der vorliegende Teil enthält eine kurze Geschichte

des Kruppschen Wohnungsbaues und Darstellungen der
Kolonie Margareten- und Friedrichshof mit Ansichten
und Plänen von Einzel-, Gruppen-, Groß- und mehr-
stöckigen Häusern, die für Regierungsbehörden, Gemein-
den, Industrielle und Baufachleute eine Fülle wertvoller
Anregungen geben. Da es sich um ein gemeinnütziges
Werk handelt, so ist der Preis erstaunlich niedrig be--
messen.
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